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Telegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 7. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat mit 29 gegen 
unmen das Geſuch der Bank für Süddeutſchland genehmigt, wo— 
ausge oten über die urſprüngliche Summe von 9,863,000 Gulden hin⸗ 
en werden dürfen und zwar in doppelter Höhe des Betrages, 
bon en das Aktienkapital durch Begebung reſp. Wiederbegebung 

tien oder Einzahlungen auf Aktien erhöht worden iſt. 
dei, 7. Juli. Das „Journal officiel“ publizirt eine Bekannt⸗ 
etzte ug, wonach die definitiven Reſultate der Zeichnungen auf das 
: Anlehen nunmehr von der betreffenden Behörde feſtgeſtellt ſeien 
dere bezüglichen Details demnächſt veröffentlicht werden, indeß wird 
cher ie bekannt gemacht, daß der verhältnißmäßige Antheil, wel⸗ 
betr ledem Subſtribenten zukommen ſoll, 45% der gezeichneten Rente 
Seip und eine weitere demnächſt bevorſtehende Bekanntmachung den 
gegen NIE kundgeben werde, an dem die Auswechslung der Zertifikate 

proviſoriſche Empfangsbeſcheinigungen beginnen wird. 
| rag der ſailles⸗ 6. Juli. In der Nationalverſammlung kam der An— 
Aue e Grafen Jaubert zur Berathung, die Erlaubnißſcheine zum 
uthalte Fremder in Frankreich zu beſteuern. Die Kommiſſion für 
zugenetariſche Initiative, welcher dieſer Antrag zur Vorberathung 
\ejen war, beantragt, in die Berathung deſſelben nicht einzutreten, 
Die einigen Bemerkungen Jaubert's ergreift Jules Favre das Wort: 
eine om Grafen Jaubert ſoeben vernommenen Aeußerungen hätten 
des Padcutende Tragweite. Das an ſich höchſt ehrenwerthe Gefühl 
nicht rlotismus dürfe nicht zu Reden führen, welche andererſeits 
deraänfübder gut zu machendes Unglück, verurſachen könnten. Die Wie⸗ 
Regler hrung des Paßzwanges ſei eine Nothwendigkeit geweſen; die 
viel g ung ſei jedoch beſtrebt, die ſtrenge Durchführung dieſer Maßregel ſo⸗ 
erleicht möglich zu mildern, um auf dieſe Weiſe den Verkehr in Frankreich zu 
untern. Der Vorſchlag Jauberts gewähre keinen Nutzen, da er an der 
durch peon nichts ändere, er ſei aber außerdem unzweckmäßig geworden 
itte Fi Art und Weiſe, in welcher der Antragſt eller denſelben begründet 
die a erklärt, mit Schmerz vernommen zu haben, daß Graf zaubert 
f uche von Engländern in Paris zum Gegenſtande des Spottes 
M habe. Jaubert habe von den in England zur Beſichtigung 
n Brandſtätten und unſeres Elendes veranſtalteten Ver⸗ 


Vo 


Das Abonnement auf dies mit uonahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 135 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 
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desliaan, geſprochen und, geſagt, es ſei dies eine Schande. 
dul abe nicht das Recht dieſe Beſuche in ſolcher Weiſe aus⸗ 
Jenen angeblichen Vergnügungszügen ſeien zahlreiche mit 


os mitteln und anderen Gegenſtänden vorangegangen, welche den 
fi, undigen Beweis für die Sympathie eines Volkes lieferten, welches 
U ct durch die engherzigen Rückſichten ſeiner Regierung beirren 
be Die Engländer, welche hierher kommen, um unſere Ruinen zu 
ft ten, werden zu gleicher Zeit die großartigen und edelmüthigen 
zu ar Runge ſehen, welche gemacht werden, um dieſelben verſchwin⸗ 
zugeg en. Graf Jaubert habe ferner einer Art patriotiſchen Kreuz⸗ 
überr, gegen Deutſchland das Wort geredet. Favre erklärt, ſchmerzlich 
chem aſcht geweſen zu ſein, daß im gegenwärtigen Augenblicke, in wel⸗ 
fa Theil unſeres Landes unter der Laſt der fremden Okkupation 
Kon ein derartiger Antrag geſtellt werde. Jeden Augenblick könnten 
dag ite ausbrechen, und in der That brächen dieſelben trotz unſerer 
heilen gerichteten Bemühungen leider nur zu oft aus. Es iſt unſere 
Grade Pflicht, dieſes zu hindern, und er bedauere daher die Worte des 
ſich en Jaubert, welche bedenkliche Folgen haben könnten. Man möge 
wacher, durch unzeitgemäße Aufreizungen den furchtbaren Krieg, 
wiſſen die Diplomatie beendigt hat, wieder anzufachen. Man müſſe 
wir di daß es unſer Wille ſei, den Frieden zu reſpektiren; allein wenn 
die ie Forderungen aufſtellen wollen, daß die Okkupatioustruppen 
ul isdiplin in der von uns verlangten Weiſe aufrecht erhalten, dann 
bee wir unſererſeits jeden Vorwand für unerträgliche Vexationen 
Lehen Hierauf wurde der Antrag des Grafen Jaubert zurückge- 


von Verſailles, 7. Juli. General v. Manteuffel iſt heute Morgen 
Thi hier wieder abgereiſt. Derſelbe hat mehrere Unterredungen mit 
ers gehabt. 
Del Marſeille, 6. Juli, Abends. Ein aus Algier hier eingetroffenes 
zlegramm des General Lallemand meldet, daß zahlreiche Kabylen⸗ 
fi Nine ſich unterworfen haben; drei der bedeutendſten Führer ergaben 
Cbenuf Gnade und Ungnade dem General, welcher ſie gefangen hält. 
fu u hat der Scheik Haddad dem General brieflich feine Unterwer- 
in deungezeigt. Man hofft in kurzer Friſt das Ende des Aufſtandes 
tine rovinz Algier herbeigeführt zu ſehen; in der Provinz Conſtan⸗ 
keiten agegen macht die Bewältigung des Aufſtandes mehr Schwierig⸗ 
| zünd dürfte nicht ſo raſch erfolgen. 
don Putwerpen, 6. Juli. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
ſigen außen wurden bei ihrer Durchreiſe am Bahnhofe von der hie— 
an der tichen Kolonie, den deutſchen Konſul Kommerzienrath Kind 
des Spitze, empfangen. Der Kronprinz erwiederte die Anſprache 
Hierauß ſuls in leutſeliger Weiſe und ſetzte das kronprinzliche Paar 
Dane! die Reiſe nach England von hier an Bord der königlichen 
eri and Albert“ fort. 
Kropp don, 6. Juli. Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
dern, i und die Kronprinzeſſin von Preußen mit Höchſtihren Kin⸗ 
ſind wen Prinzen Wilhelm und Heinrich und der Prinzeſſin Sophie, 
getrost Gefolge nach einer glücklichen Ueberfahrt heute Abend hier ein- 
üben Am Bahnhofe wurden die hohen Herrſchaften von einer 
— baden Volksmenge, darunter viele Deutſche, mit begeiſter— 
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kronr; fen empfangen. Die deutſchen Geſangvereine werden dem 
1 Drüſtben Paare eine Serenade darbringen. 

0 tin, ſel, 7. Juli. Die Repräſentantenkammer hat mit 62 gegen 
züglich a die Vorlage betreffend die Prorogation des Geſetzes be— 
er Ausweiſung der Ausländer angenommen. 


ſener 


Morgen⸗Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 8. Juli 
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Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
ſind an die Expeditton zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Nom, 7. Juli. Der franzöſiſche Geſchäftsträger, Baron Villes- 
treux, iſt heute hier eingetroffen und wurde von dem Miniſter des 
Aeußeren empfangen. 

Madrid, 6. Juli. [Cortes.] Der Antrag, der Regierung ein 
Mißtrauensvotum zu ertheilen, wurde mit 119 gegen 61 Stimmen ver⸗ 
worfen. Der Antrag auf Ertheilung einer Amneſtie für politiſche Ber: 
gehen wurde zu weiterer Berathung in Ausſicht genommen. Man 
glaubt, daß nach dem eventuellen Rücktritt Moret's der Unterrichts⸗ 
Miniſter Zorilla das Finanzminiſterium interimiſtiſch übernehmen würde. 

Belgrad, 7. Juli. Das öſterreichiſche Miniſterium der auswär— 
tigen Angelegenheiten hat eine Einladung an die ſerbiſche Regierung 
ergehen laſſen, an der am 12. d. in Wien ftattfindenden Eiſenbahn⸗ 
Konferenz Theil zu nehmen. Gegenſtand der Berathung bilden die 
Auſchlußpunkte des rumeliſch-ſerbiſch-ungariſchen Bahnnetzes. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. Juli. 

— Der Kaiſer hat ſeine Abreiſe nach Ems auf morgen Abends 
9 Uhr befohlen. Die Reiſe erfolgt mittelſt Extrazuges. 

— Man ſchreibt der „Elberf. Ztg.“ von hier: „Was das neue 
Preßgeſetz betrifft, ſo ſcheint es nach den Andeutungen, welche über 
die Vorbeſprechungen in die Oeffentlichkeit dringen, daß einige Regie⸗ 
rungen, und zwar vor Allem die preußiſche, mit großer Zähigkeit an 
der vorläufigen Beſchlagnahme durch die Polizei feſthalten. Die 
Beſeitigung dieſer vorläufigen Beſchlagnehme iſt aber eine der drin⸗ 
gendſten Forderungen, welche im Intereſſe der Preſſe geſtellt werden 
muß; fie giebt die Möglichkeit, ein Blatt ganz ohne jede Anklage voll⸗ 
ſtändig zu ruiniren, denn wenn eine Zeitung Tag für Tag konfiszirt 
wird, ſo daß ſie die Abonnenten wochenlang nicht bekommen, ſo iſt ſie 
ruinirt, ſelbſt wenn ſich in keinem der konfiszirten Exemplare ein Paſſus 
findet, der dem Richter zu einer Anklage Veranlaſſung giebt, und alle 
Nummern möglichſt ſchnell, vielleicht ſchon nach 24 Stunden, wieder 
freigegeben werden. Im Reichstag dürfte ſich wohl für die Beſeitigung 
der vorläufigen Beſchlagnahme die Mehrheit finden; der Bundesrath 
wird ſich vielleicht auch noch eines Beſſeren beſinnen, und Preußen 
giebt am Ende auch ſeine Zuſtimmung, wäre es auch nur, um ſich nicht 


majoriſixen zu laſſen.“ 1 er 3 
Wein berliner Korteſpondenk der „Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß die 


Beziehungen des Reichskanzlers und ſeiner Politik zur Preſſe das 
ſpezielle Reſſort des Miniſterialraths Prof. Aegidi im auswärtigen 
Amte ſeien und bemerkt dazu: 

Die Berufung dürfte einem ganz ähnlichen Gefühle beim Fürſten 
Bismarck entſprungen ſein, wie Sie es aus Anlaß der letzten unge⸗ 
ſchlachten Ausfälle der Offiziöſen gegen große Reichstagsparteien aus⸗ 
geſprochen haben. Wagener und Braß find freilich dem Geſchicke nach 
ungefähr eben ſo tief unter Gentz wie Bismarck über Metternich ſtehen 
mag. Anderſeits aber iſt es — wohl fraglich, ob die Natur und Si⸗ 
tuation des deutſchen Reichskanzlers ſich, annähernd in der Axt wie es 
zwiſchen Metternich und Gentz der Fall war, für einen ſtändigen und 
ausreichenden Verkehr hergeben wird. Mittelsleute aber bedeuten bei 
ſeiner Geſchäftsführung bekanntlich niemals viel. In der nächſten Zeit, 
wenn Fürſt Bismarck 1 — Sommerfriſche in Varzin genießt, wird es 
um die Juſpiration des neuen Reſſorts beſonders übel beſtellt ſein — 
allerdings auch bei zu hoffender politiſcher Stille wohl weniger darauf 
ankommen. Immerhin muß man es mit einer gewiſſen Befriedigung 
konſtatiren, daß der Ueberdruß der öffentlichen Meinung an der bisher 
üblichen offiziöſen Handhabung des Preßdienſtes bei dem Reichskanzler 
Wiederhall erweckt hat, wo denn ja auch der unternommene Anlauf 
zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe nicht ganz ohne Erfolg bleiben wird. 
Wer ſie einigermaßen kennt und . mag mit Intereſſe den 
nächſten Wirkungen der geſchehenen Berufung entgegen ſehen. 

— Seit einigen Tagen iſt eine Depukation elſäſſiſch⸗loth⸗ 
ringiſcher Induſtrieller, namentlich Vertreter der Eiſeninduſtrie 
in Lothringen, hier anweſend, um der Reichsregierung eine Erleichte⸗ 
rung der allerdings verzweifelten Lage ihrer Induſtrie nahe zu legen. 
Um wie große Intereſſen es ſich hierbei handelt, geht aus dem Um⸗ 
ſtande hervor, daß die Produktion der Eiſeninduſtrie in Elſaß⸗ 
Lothringen ein volles Drittel der geſammten Zollvereinsinduſtrie aus⸗ 
macht. Die Klagen gehen hauptſächlich dahin, daß dieſe Induſtrieen 
gar nicht in der Lage find, von der im Friedensvertrag ſtipulirten 
Begünſtigung der zollfreien Einfuhr ihrer Fabrikate in Frankreich bis 
zum 1. September Gebrauch zu machen, da es den betreffenden Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen vollſtändig an Material fehlt, um die Fabrikate 
nach Frankreich zu exportiren. Die bei der franzöſiſchen Regierung 
erhobenen Reklamationen haben zu keinem Reſultat geführt, da Frank⸗ 
reich kein Intereſſe hat, ſich den abgetretenen Gebieten entgegenkom⸗ 
mend zu zeigen. Auf der einen Seite alſo die franzöſiſche Grenze, die 
ſie aus Mangel an Transportmaterial nicht überſchreiten können, auf 
der anderen die Zollvereinsgrenze, welche ſie hindert, jetzt ſchon 
Abſatzquellen auf dem deutſchen Markt zu ſuchen, befinden ſich 
dieſe großartigen Induſtrien in einer wahrhaft verzweifelten Lage 
um ſo mehr, als ſie ſeit dem Aufhören der Feindſeligkeiten 
ihren Betrieb mit aller Kraft wieder aufgenommen haben. Die 
Deputation iſt hier ſofort nach ihrer Ankunft von dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Präſidenten des Reichskanzleramtes auf das Zuvor⸗ 
kommendſte empfangen worden. Fürſt Bismarck hat ihr das Verſpre⸗ 
chen ertheilt, den in Frage ſtehenden Induſtrien in jeder möglichen 
Weiſe zu Hülfe zu kommen; es handelt ſich eben darum, Mittel und 
Wege E e zu machen. Die Mitglieder der Deputgtion, bei der 
auch die Beſitzer der großen Werke in Hayange, Mauboeuf u. ſ. w. 
vertreten ſind, haben wiederholt eingehende Beſprechungen mit den 
Räthen des Reichskanzleramtes, welche dieſe Gelegenheit benutzten, ſich 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen und den Bedürfniſſen dieſer Indu⸗ 
ſtrie vertraut zu machen. 0 . 

Darmſtadt, 5. Juli. Durch Kabinetsordre vom Heutigen iſt Die 
vielbeſprochene „Bartordnung“ aufgehoben und dem Lande jo wies 
derum eine ſeiner berechtigten Eigenthümlichkeiten entriſſen worden. 

Wien, 4. Juli. Das Ereigniß des Tages iſt das Erſcheinen 
der Erzherzogeſund der Biſchöfe in der heutigen Sitzung 
des Herren hauſes, auf deſſen Tagesordnung die Buͤdgetberathung 
ſteht. Die Bedeutung dieser hatſache iſt unverkennbar. Indem die 
lalſerlichen Prinzen im cisleithaniſchen Herrenhauſe, wo ſie noch nicht 
geſehen wurden, erſcheinen, geben ſie der Aktion des Miniſteriums ein 
Relief, das vor Hohenwart weder das Miniſterium Potocki noch Auers⸗ 


perg hatten, und wird damit bekundet, daß die mongchiſche Autorität 
alle parlamentgriſchen Mittel aufbietet, um die Politik der ame 
zu ſtützen. Auf denſelben Urſprung ift wohl auch das Wiedererſcheinen 
der Biſchöfe im Hexrenhauſe zurückzuführen, die davon ſeit den konfeſ⸗ 
ſionellen Geſetzen n waren. Da es jetzt noch nicht auf 
Aenderungen der Verfaſſung abgeſehen iſt und auch ſonſt keine erheb⸗ 
liche Frage der Geſetzgebung zur Sprache kommt, jo hat die Einberu⸗ 
ung dieſer zwei Gruppen unſerer Lords außerdem, daß ſie ein Signal 
ür die Zukunft ſein ſoll, vermuthlich den einzigen praktiſchen Zweck, 
nur jene antiminiſterielle Demonſtration zu verhüten, welche bei Ge⸗ 
legenheit der Budgetberathung ſonſt vielleicht die verfaſſungstreue 
Mehrheit auch dieſer Verſammlung unternommen hätte. Denn an dem 
Budget ſelber dürfte kaum noch etwas geändert, ſondern daſſelbe in 
Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 
nommen werden. (Letzteres iſt bekanntlich geſchehen.) Einen längeren 
Leitartikel über das Wiedererſcheinen der Erzherzöge im Herrenhauſe 
ſchtießt die „N. F. Pr.“ mit den hoffnungsxeichen Worten, daß der 
Verfaſſung ſelbſt jetzt nicht jene Gefahr, welche in ſo weiten Kreiſen. 
als die unausbleibliche Folge der Hohenwart ſchen Politik vermuthet 
wird, drohen könne. Die „N. F. Pr.“ ſchreibt; 

Die nächſten Bluthsverwandten des Kaiſers würde man nicht ohne 
Noth ſich noch in letzter Stunde einer Verſammlung beigeſellen laſſen, 
die bereits dem Schickſale verfallen wäre. In der That, wir wiſſen 
ſchlechterdings keine andere logische Erklärung für die wiedererwachte 
Theilnahme der Erzherzoge am Reichsrathe, und wir würden fie für 
die einzig zuläſſige halten, wenn uns nicht immer wieder der Gedanke 
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beſchliche, daß es ja doch das Reich der Unwahrſcheinlichkeiten iſt, in 


dem wir leben. Zu vermuthen, daß die Erzherzoge am Ende im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke doch wohl ſich für die föderaliſtiſche Umgeſtal⸗ 
tung unſeres Staatsweſens einſetzen könnten, verbietet uns jedoch vor 
Allem die Erinnerung an das Miniſterium 9 ainer. Erzherzog Rainer 
im Vereine mit Erzherzog Ernſt war es auch, der heute keinen An⸗ 
ſtand nahm, den Reſolutionen der en ET ſelbſt in Sachen 
der konfeſſionellen Geſetze zuzuſtimmen. Wie ſollte Graf Hohenwart 
einen Mann mit dieſen poli chen Antezedentien uns dieſer Ueberzeu⸗ 
gungstreue zu gewinnen i Die Erſcheinung, die ſich darbot, 
daß ſelbſt im Parlament die Erzherzoge gegen einander ſtimmten, iſt 
nicht neu; ſchon zur Zeit des Miniſteriums Schmerling waren ähnliche 
Fälle zu verzeichnen. Sie beweiſen, wie tief hier der Zwieſpalt der 
politiſchen Parteien geht und mit wie wenig Fug eine gewiſſe völlig 
entartete miniſterielle Preſſe die e unpatriotiſcher, ja unlau⸗ 
terer Abſichten verdächtig erklärt. Die Epiſode, deren Mittelpunkt die 
Erzherzoge ſind, beweiſt aber noch etwas Anderes, nämlich daß wir 
ſelbſt jetzt noch nicht nöthig haben, den Kampf für die en auf⸗ 
zugeben. Wie tief ſich auch das Miniſtexium in die cze af Netze 
verſtricke, das formelle Recht, daß die Verfaſſung nur auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege nbgeändert werden ſoll, ſteht noch als eine ſtarke 
e dor m u werden. erft die Schleier der cheinmi 
vollen Ausgleichsverhandlungen lüften, dann kann leicht offenbar wer⸗ 
den, daß doch die entſcheidende Macht die Hand nicht bieten wird, die 
Hohenwart'ſchen Pläne zu verwirklichen. 

Notterdam, 1. Juli. Das Tagesgeſpräch bildet im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick die projektirte Abel nen Be Adern ichen 
Beſitzungen an der Weſtküſte von Afrika an England, wodurch 
die Preſſe und die öffentliche Meinung in nicht geringe Aufregun 7 
mitunter ſogar Entrüſtung, verſetzt wird. Abgeſehen von den nicht 
unbedeutenden Handelsbeziehungen zwiſchen einzelnen größeren rotter⸗ 
damer und amſterdamer Häuſern mit der afrikaniſchen Weſtküſte, wel⸗ 
chen, wenn die Abtretung eine Thatſache würde, natürlich der Lebens⸗ 
nerd abgeſchnitten wäre, muß dieſelbe auch gegen das nationale Ehr⸗ 
gefühl in nicht unbedeutender Weiſe verſtoßen. Die Beſchwerden der 
Holländer gegen England auf kolonialem Gebiet ſind ſchon ſehr alt, 
ſie datiren aus der Zeit des erſten Napoleon, wo England ſämmtliche 
niederländiſche Kolonien „in Bewahrung nahm“ und kehren von Zeit 


zu Zeit mit periodiſcher Regelmäßigkeit wieder. Dazu kommt aber noch, 


daß der frühere Kolonialminiſter nicht, wie bis jetzt allgemein ange⸗ 
nommen wurde, die genannten Beſitzungen freiwillig zum Kaufe anbot, 
fondern dem Drängen Englands, das fi an der afrikaniſchen Weſtküſte 
arrondiren wollte, nachgab und für das Spottgeld von 100,000 Fl. 
die engliſchen Prätenſionen genehmigte. Villeicht nicht mit Unrecht be⸗ 
hauptet die öffentliche Stimme, daß ein kleiner Staat, wie Holland, 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, nicht den Reigen freiwilliger 
Gebietsabtretungen an eine größere Macht eröffnen dürfe und daß es 
ſich hier um ein Prinzip handle, welches man nicht ſo ohne Weiteres 
über Bord werfen kann. Wenn England, ſo räſonnirt man, es für 
nöthig findet, ſein in der letzten Zeit ſo tief geſunkenes Preſtige wieder 
etwas aufzurichten, ſo führt der Weg dazu ſicherlich nicht über Afrika 
nach Europa, vielmehr findet England in Europa noch genug ebenbür⸗ 
tige Mächte, die ſich vielleicht von ihm ſchlagen laſſen und 1 ſo wie⸗ 
der zu ſeiner früheren Weltſtellung verhelfen. m (Poſt.) 

Aus Madrid ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: Wir find heute am 
26. Juni, am 30. ſtellt ſich uns ein Defizit von 1200 Mill. Realen 
(80 Mill. Thaler) entgegen, wovon mindeſtens die Hälfte ſofort gedeckt 
werden nun Die halbjährigen Zinſen der Nationalſchuld befragen 
allein 400 Mill., und wie gewöhnlich, wird man ſie nur mittelſt einer 
neuen Anleihe zu mehr als 10 pCt. bezahlen können. Dieſes Defizit 
iſt bei dem jetzigen Zuſtande ſpaniſcher Finanzen ſo drückend, daß Mo⸗ 
ret nicht einmal den Muth hatte, einen Vorſchlag zu deſſen vollſtändi⸗ 
ger Deckung zu machen; er begnügte ſich, etwa 600 Mill. davon tilgen 
zu wollen, weil das Uebrige, jo ſagte er, „eine kleine Weile warten 
könne“! Ich glaube, es wird mehr als eine kleine Weile warten. Alle 
F jetzt darin überein, daß ein Bankerott fo gut 
jaft, wie unvermeid ich fer. Die Männer der Revolution 11 117 ie 
Nationalſchuld um etwa 10,000 Mill. Realen vermehrt. Die National⸗ 
üter ſind veräußert und das Volk kann keine Steuern mehr ertragen. 
Moret's vorgelegte Steuer auf den Wein u. f. f. hätte Tauſende von 
Weinbauern vollſtändig ruinirt. Der Grundbeſitz iſt dermaßen bela⸗ 
ſtet (49 pCt. für die zentrale Regierung ohne Gemeindeſteuern und 
Provinzſteuern zu rechnen), daß Hunderte von Familien ihre Landgü⸗ 
ter verkaufen, um ihr Kapital in den Anleihen zu verwerthen. Es 
gäbe nur ein Mittel, die nationale Ehre zu retten, nämlich, auf wahre 
bedeutende Erſparungen zu dringen. Man müßte einen Finanzmann, 
anſtatt immer eines Generals, an die Spitze des Miniſteriums ſetzen. 
Aber dafür iſt die Dynaſtie nicht ſtark genug. Das Heer hat in den 
Farin Wechſeln Spaniens eine Rolle geſpielt, welche jeden wahren 
Fortſchritt ungemein erſchwert. Ein unzufriedener General iſt ſo ge⸗ 
fährlich, wie eine Oppoſitionspartei im Parlament, man muß ihn ent⸗ 
weder einſperren oder durch Bevorzugung gewinnen. Und wenn noch 
der General mit perſönlichen Gnaden zufrieden wäre! Aber nein, er 
iſt kein Egoiſt, ex iſt ein guter Vater, Oheim, Vetter, er ſorgt für die 
Seinigen alle. So füllen ſich die Aemter mit Faulenzern oder Hohl⸗ 
köpfen, die Arbeit wird nicht fertig und kommt noch oben drein ſehr 
theuer. Allein wenn man in dieſes Kapitel einlenken wollte, ſo würde 
man nie aufhören. . E 

Petersburg, 3. Juli. Bekanntlich ging Schweden mit dem Plane 
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um, die Inſel Spitzbergen in Beſitz zu nehmen, und die an die 


er 


t 


Mächte deßhalb gerichtete Anfrage wurde von allen weſtlichen Kabi⸗ 


netten dahin beantwortet, daß ſie gegen dieſe Abſicht nichts einzuwenden 


hätten. 


eeinem kleinen eiſernen Thurm, welcher über die } 


a Koſten das Rohr anderweiti 
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Dagegen hat, wie man der „K. ſchreibt, das hieſige aus⸗ 
wärtige Amt dieſe Frage mit einem Pröleſt ſerwidert, der, ſo gelind 
und rückſichtsvoll ſeine Sprache auch iſt, immerhin ein Proteſt bleibt 
und auch die Wirkung eines ſolchen gehabt hat. Rußland ſagt in dem 
betreffenden Aktenſtück, es würde an ſich nichts gegen die Erwerbung 
Spitzbergeus durch Schweden haben, indeß ſei die öffentliche Meinung 
im Lande eutſchieden dagegen, und die Regierung müſſe hierauf Rücckſicht 
nehmen. Man habe keine 1 gegen die Anlegung von 
ſchwediſchen Kolonien auf der Inſel, ſo wie dagegen zu machen, daß 
Schweden, ſo lange dieſelben beſtänden, ſich als die dortige Regierung 
betrachte, nur eine definitive Beſitznahme bedürfe weiterer Verſtändigung. 
Zugleich iſt eine Denkſchrift nach Stockholm abgegangen, in welcher 
* bemerkt wird, daß Spitzbergen zwar gegenwärtig als unwirth⸗ 
iches ödes Land keinen Werth für Rußland habe, daß es ſich indeß in 
Zukunft anders geſtalten könne, indem man beobachtet habe, daß der 
don Amerika kommende warme Meeresſtrom, welcher die Küſte Nor⸗ 
wegens entlang geht, eine andere Richtung zu nehmen beginne. Der: 
ſelbe könne ſich nach Spitzbergen wenden, und dann werde ſich deſſen 
Klima weſentlich ändern, eine reichere Flora, eine andere Faung ent⸗ 
ſtehen. Endlich ſcheine die Inſel auch reicher an mineraliſchen Schätzen 
zu ſein, als man bisher geglaubt habe. Auf Grund dieſes Einſpruchs 
7 wie man hört, die ſchwediſche Regierung, um den mächtigen 

Nachbar nicht unfreundlich zu ſtimmen, ihren Plan, mit dem ſie übrigens 
wohl nur wiſſenſchaftliche Zwecke im Auge hatte, aufgegeben und dies 
durch ihren Vertreter am hieſigen Hofe ausſprechen laſſen. — Ein von 
dem Kaiſer unterm 214. März genehmigter Beſchluß der Miniſter ver⸗ 
bietet den Soldaten den Beſuch aller Lokale, in welchen geiſtige 
1 nie. im Detail verkauft werden. Branntwein darf den Sol- 
daten nur gegen einen ſchriftlichen Erlaubnißſchein des Vorgeſetzten 
verabfolgt werden. 


Lokales und Propinzielles. 


Poſen, 8. Juli. 

— Der polniſche Abgeordnete Alexa nder v. Gultry, welcher 
im Jahre 1863 wegen Hochverraths in contumaciam zum Tode und 
nach ſeiner freiwilligen Stellung in dieſem Jahre zu mehrjähriger 
Feſtungshaft verurtheilt war, iſt jetzt begnadigt worden. 

— Katholiſche Biarrftellen. Dem bisherigen Vikarius Ha⸗ 
las zu Betſche iſt auf das durch die Verſetzung des Pfarrers Sa⸗ 
dowsli erledigte Pfarrbeneftzium in Wierſebaum die kanoniſche Inſti⸗ 
tution ertheilt worden. — Die als ſelbſtſtändig anerkannte Mutterkirche 

zu Kleszezewo iſt dem Vikar Kolany zu Sulmierzyce verliehen, und 
deniſelben als Pfarrer der genannten Parochie die kanoniſche Inſtitu⸗ 
tion ertheilt worden. — Das durch den Tod des Pfarrers Smitkowski 
erledigte Pfarrbenefizium zu Jutroſchin iſt dem Pfarrer Klajner zu 
Dubin zur einſt weiligen Verwaltung cum facultate substituendi 
übertragen worden. — Der bisherige Manſionar Chmielinski aus 
Poſen bat auf das Pfarrbenefizium zu Sarne, Kreis Kröben die ka⸗— 
noniſche Inſtitution erhalten. 

— An dem der gumnaſium zu Rogaſen tft der Lehrer Joer— 
lung als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

— An der ftädtifchen Waſſerleitung iſt das Steigerohr, wel 
chesſich am Hochbaſſin bei Bartholdsßof befindet, in neuerer Zeit nicht 
nend erhöht worden, ſo daß ſich darin das Waſſer 11 Fuß über 
den höchſten Waſſerſtand im Baſſt in 12 Fuß) erhebt. So lange die 
Pumpen auf dem Graben arbeiten, ſteigt auch das Waſſer im Steige⸗ 
rohr, und erreicht in der Stadt denjelben Höheſtand, ſo daß jetzt auch 
die oberſten Stockwerke der Häuſer in den am 1 böchiten gelegenen Stadt⸗ 
theilen mit Waſſer verjorgt werden. Das Steig erohr befindet ſich in 
ufſchüttung des Baſ⸗ 
— Da quer durch die Buker Straße, in welcher das 
Hauptrohr der Waſſerleitung 85 55 die neue Eiſen fc anf re 

ihrt wird, To läßt die te eſiſche Eiſenbahngeſellſchaft auf ihre 
verlegen. 
Ein Kompagnie⸗ eſchat. Vor Kurzem ſind hier auf dem 
nd zwei 1 Manner und eine Frau wegen Diebſtahls verhaftet 


ſins emporragt. 
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worden. Die ſaubere Geſellſchaft hat vornehmlich die Gegend von 
Slenſzewo und Dombrowkg unſicher gemacht, und nicht bloß Gänſe, 
ſondern noch mancherlei Anderes geſtohlen. Die Aſſocies füh rten in 
Siken Dreifuß, n und anderes P ei ſich, 
und haben diejenigen Gänſe, welche fie nicht ſelbſt verzehrten, verkauft. 
Auch den ‚Bofener Wochenmarkt befuchten fie, indem ſie von dem ganz 
richtigen Grundſatze ausgingen, daß hier höhere Preiſe, als ander⸗ 
wärts zu erzielen ſeien; doch wurden ſie dabei von den beſtohlenen 
Bauern erkannt und feftgengmmen. 


— Von Kopernikus, den ja bekanntlich die Polen als den ihrigen 
in Anſpruch zu nehmen bemüht ſind, ſieht man im Schaufenſter der 
Zupanskiſchen Buchhandlung ein großes, in Kreide lithographixtes 
Portrait, welches von Maleſzewski nach einem Gemälde von Ghirlan⸗ 
dajo angefertigt iſt. Kopernikus ging gegen Ende des 15. Jahrhun⸗ 
derts nach Italien, und ſcheint zu die er Zeit vom florentiner Maler 
Ghirlandajo, dem erſten Lehrer des Michel Angelo, gemalt worden 
zu fein. 

— Der Stand der Saaten iſt nach Mittheilung eines Land⸗ 
wirthes, welcher den nördlichen Theil der Provinz bereiſt hat, ein 
wunderbar ſchöner und zeichnet ſich beſonders der Klee durch ſeinen 
üppigen Wuchs in Folge der N en feuchten Witterung aus. Enor⸗ 
men Schaden hat dort der Hagelſ 10 vom 19. Juni angerichtet. 

— Vom Kreisgericht zu Krotoſchin find 22 Perſonen durch 
Ekkenntniß vom 20. Mai c. wegen gebotswidrigen Verlaſſens der könig⸗ 
lichen Lande zu je 50 Thlr. Geldbuße event. 14 Tagen Gefängniß ı in 
cohtumaciam verurtheilt worden. 

— Das Obertribunal hat ausgeführt, daß die Erben verpflich- 
tet ſind, die legirten Sachen gleich nach der lieberlegungs 1 5 zu über⸗ 
geben und daß die Erben, die fi ig einer Zögerung der Verabfolgung 
der legirten Sachen ohne Grund ſchuldig machen, von da ab unred⸗ 
lichen Beſitzern gleich zu achten ſind, und wenn ſie dem Legatar, der 
je etwas Anderes als die vermachten Objekte nicht aufdrängen zu 
laſſen braucht, auch nur aus geringem Verſehen die legirten Sachen 
zu übergeben außer Stande ſind, das Intereſſe zu vergüten reſp. den 
Werth der Sachen zu erſetzen haben. 

© Oſtrowo, 4. Juli, [Landwehrperein.] Am 2. d. M. feierte 
der hieſige, gegenwärtig ſchon gegen 260 Mitglieder zählende Landwehr⸗ 
verein ſein Stiftungsfeſt. Um 1 Uhr Nachmittags war Antritt am 
Breslauerthore, von wo aus der Zug mit Muſik ſektionsweiſe durch 
die Stadt nach Szezyglieka, dem einzigen Vergnügungsort, den Oſtrowo 
in ſeiner Umgebung aufzuweiſen hat, marſchirte. Dort brachte. der 
Vbrſitzende des Vereins, Hr. Kreisgerichtsrath Hauptm. Krauſe, das 
Wohl des Kaiſers aus, das ebenſo wie das von Hrn. Rechtsanwalt 
Roll auf den Kronprinzen, und das vom Hrn. Lehrer Feiſt wi Die 
deutſche Armee ausgebrachte Hoch ſtürmiſchen Widerhall fand. Außer 
27 Vereinsmitgliedern, von denen gegen 200 mit ihren Familien den 

kamm des Feſtes bildeten, hatte ſich auch eine zahlreiche Geſellſchaft 
pan Nichtmitgliedern aus der Stadt und Umgegend eingeſtellt; das 
Feſt verlief in heiterer und durchaus würdevoller Weiſe. Der Verein 
hakt die urſprünglich für Anſchaffung einer Fahne beſtimmten Mittel 
leider bei Unterſtltzung der Familien ſeiner eingezogen geweſenen Mit⸗ 
glieder mitverwenden müſſen und will ſich nun, wie ich höre, unter 
Protektion des Fürſten Anton Radziwill an Se. Maj. den Kaiſer um 
gnädige Schenkung einer Fahne wenden. 

Wreſchen, 5. Juli. [Schul verhältniſſe.“ Vergange⸗ 
nen Sommer wurde von hier aus eine Petition an die kgl, Negierung 
wegen Anſtellung eines zweiten Lehrers an der enangeliichen Stadt⸗ 
ſchule gerichtet. Die hierauf ertheilte Antwort ging dahin: dem fat. 
Landraths-Amte ſei empfohlen worden, dieſe Angelegenheit 10 Pe 
keit zu fördern und es werde feiner Zeit Bericht erwartet. Es iſt ſeik⸗ 
dem faſt ein Jahr verfloſſen, ohne daß die Sache zur Erledigung gekom⸗ 
men wäre. Daß von Seiten „der Kommune“ dieſem Projekte jo wenig 
Theilnahme zugewendet ward, kann nicht Wunder nehmen. Die Bürger 
1 na aut ihre gewählten Vertreter und die Herren Stadträthe 
und Schul-Deputations-Mitglieder wollen gerade an dieſer Ecke be⸗ 
9 wie ſehr ſie das Intereſſe der Steuerzahler R men. Der 

chulvorſtand der evang. 2 ule ſcheint übrigen 0 dem 
Yinsfterbe>-Gtat zu Stehen. Das itglied, Kreisrichker Hartog, iſt 
ſeit 10 Monaten todt und noch iſt keine Neuwahl veranlaßt. 
Dann gehört dazu ein früher hier anſäßiger Bürger, der allerdings 
hier noch Grundſtücke hat, indeß ſeit Monaten auf dem Lande wohnt 
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Hörſen⸗Telegramme. 


Newpork, den 6 Jun. Golbagio 113, 1882. Bonds 1143. 
Berlin, den 7. Jult 187). (Telogr. Agentur.) 


tet. „ 6 Mei . 6 
Wei behauptet Kündig. für Roggen 7500 — 
r e | 104 zus 2822 40000 — 
tor -Oktbr. 704 1 ondsbörſe: 
we — 1 92 Nordd. Papierfabrik — 1021-4 
Juli⸗Auguft 48; 47 Bundesanleige 101 
Sept.⸗Oktbr. 49 48 Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 343 35 
Okt. Nov. £ 493 48 Pr. Staatsſchuldſcheine 82 824 
un ruhig, 5 neue 4% Pfandbr. 87 87 
Mar 271 271 | Poſener eee 28 89 
- Sat. Ott. 2% 267 Franzoſen N 222 220 
. rg ſeſter, Lomdarden 95 { 
Julie a2. 8 16. 15] 1860er Looſe 82 82 
Auguft⸗ 2 . 16 20 16.18] Italiener 56 56 
Sept. Okt. 46 26) 6 23] Amerikaner 97 97 
Ha a Türken a 44 44 
Jult g. 100 Kili. 47 | 47% | T⸗proz. Rumänier 47 47 
Kanalliſte für Roggen — Boln. Liquld.⸗Pfandbr. 760 58 
Kanalliſte für Spiritus -— Ruſſiſche Banknoten 79 79 
Stettin, den 7. 27 1871. (Telegr. Agentur.) 
An Nr . 6 
8 er, Rüböl flau loko 28 28 
m er 71 |; 724 Jult BER ER.) 
Sn Ott. 10 701 Sepl.-Olibr. . 25 | 254 
Roggen feit, Spiritus ſeſt, loko 101 17 
320 x 47 471 Zult-Auguſt 161 
Juli⸗Auguſt 474 48 Aug.⸗Septbr. 10 163 
Sentdr -Dlibr, 434 | 483 Septbhr.⸗Oktbr. 168 17 


> Breslau, 7. Jull Paris und Lon on mel zen andauernd feſte uernd feſte Roll- 
rungen beſonders für Renten, welche bedeutend angezogen haben. Dagegen 
war Wien geſtera ſehr matt, bauptſäch lich in Folge der Gelbnoth, welche ein 
ab Bankinſtitut zu zihlteich⸗ n Kündigungen veraglaßte. Da man indeß 
auch dort die augenblickliche Geldfnappkeit als vorübergehend anſi ht, fo 
vürften die deutſchen Börſen nach Eingang der erſten Krieggentſchäbigungs⸗ 
Gelder Gelegenheit nehmen, der ſteigendin Richtung der franzöſiſchen und 
engliſchen Börſe zu folgen. Die heutige Börfe eröffnete auf niedrige Wiener 
Anfangskurſe matt, doch bewirkten ſpater einlaufende Preivatnoltrungen ine 
beſſere Stimmung und rege Kaufiuft, wobei ögerreich Kreditaktien und Lom 
Harden nicht unerheblich anzogen. Oeſterreich. Kredſtaktien 1544-155 bei. u. 
Gd, Lombarden 95.2 bez., Galizier mait 1008 £ bez. u. Br., Warſchau⸗Wlen 
71 Br., Italiener und Imerktaner völlig unbelbt Rumänſer geſchaftslos 
pr. Caſſa 473 bez., ult. 476 bez. Banken feſt, ſFleſiſcher Bank- Verein 
125-4 bez. u. Gd. Brest. Sinfonie» Sant III bez., Buurabütte 1004 bez., 
Bresl. wehr alen (Linke) 953 Dr. Der Schluß der Börſe war feſt, 
aber unbele 
[Schlußkurſe.] Oeſterreich. 7 1860 —. do. bo. 1864 —. Brel. 
Magenbau Aktien Geſellſchaft 955 B. Bresl. Diskontobanf 1113 B. Schle⸗ 
uch Bank 125-4 bz u G. Deſterreſch. Kredit. Bankaktſen 155 B. Oberſchle⸗ 
20 ®rioritäten en bo. do. 8655 B do. Lit. F. Hg bz do. Lit. G. 
35-4 bz. do. Lit. H. 934 G. do. do. II. 100, a k bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn 914 etw bz. St.-Prioritäten 1014 G. a Te Freib. —. 
do. do. neue —. Dberfisieflihe Lit. A. „ d 1874 G. 10. Lit. B. —. 
Amerlkaner 973 G. Jalteniſche Anleihe 564 G. 
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Telegraphiſche Vörſen berichte. 

Köln, 7. Jul Nachmittags 1 Uhr Getreidemarkt. Wetter 
fhön. Weizen ml die 342 lolo 8, 15 a 8, 5, fremder loko 7, 224, 
p“. Juli 7, 9, pr. Ro 1 Roggen flau, Ioto 6, 7%, pr. No- 
vember 5, 116 üb 1 bh behauptet, ko 1 pr. Oktober 14½ pr. Mat 
1872 13 f. einöl lolo 12. Spiritus loko 20. 

Breslau, 7. Juli, Nachmitt. Spiritus 8000 Tr. 164. Weizen 

„ Juli 50. Roggen pr. Juli⸗Auguſt 46, pe. September Oktober 47, 
= „ Dftober« Novem 3 47, Mabel lee 13%, pr. Juli 13}, pr. Seplember⸗ 


Oktober 12. a. feſt. 

Bremen, 7. Juli Petroleum geſchäftslos, Standard white loko 6. 

Hamburg, 7. Jult Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen loko 
geſchaftslos, Roggen lolo N ue beide auf Termine matt. Weizen 
or, Juli e n 00) e St Banto 140 B. 1314 C., pe. 
Auguf- September 127: pfd. 2 fd. in Mk. Banko 144 B. 14³ G. pr. 
Sepiember⸗Oktoder 127-pfB. 2000 fd. in Mk. Banko 146 B., 145 12 pr. 
Ditober- November 127. pfd. 2000 Pfd. ia Mk. Banko 146 B., 145 G. 
Roggen pr. Juli Auguſt 106 B, 105 G., 1 Auguſt - September 106 B., 
105 G., pr. Sepſember⸗-Otiober 105 B., ., pr. Oftoder-Rovember 
>; B., 104 G. Hafer unverändert. Gerſte Mar. Rüböl feſt, loko 29, 

Ditober 274. Spiritus ruhig, loko und pr. Zult Auguſt 203, pr. 
Waguf- September 20}, pr. September Oktober 214. Kaffee feſt, mjag 
3000 Sack Petroleum. fer, Standard white loko 13 B., 124 G., pr. 
Juli 124 G., pr. Auguft-⸗Dezember 131 G. — Wetter: Bewölkt. 

London, 7. Jult. Getreidemarkt ler re Fremde Bus 
9 ji letztem Montag: Weizen 24310, Gerſte 5950, Hafer 

uarters. 

Der Markt eröffnete für ſämmtliche Getreidearten ruhig. — Wetter ſchön. 

London, 7. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußhericht). 
i und Mehl ſchleppend dei weichender Tendenz, andere Artikel ftetig, 


aber a g. 
Baumwolle (Schluß bericht): 


bol, 7. Juli, Rakmitte age. 
18, 000 5 en Umfag, davon für Speku und Export 8000 Ballen. Bf, 
behauptet. 


und die Stadt nur ſelten heſucht. Wie eine jo vertretene Schule ſich 
entwickeln und heben ſoll, läßt ſich freilich ſchwer abſehen. Der ange⸗ 
ſtellte Lehrer leiſtet das Mögli e und wir glauben, daß er no meh 
leiſten könnte, wenn ihm durch Einrichtung einer zweiten Klaſſe eine 
Unterſtützung gewährt würde. Denn zur Zeit beträgt die Schülerzahl 
nahe an hundert Es wäre ſchätzbar, wenn der Herr Schul⸗In⸗ 
ſpektor für dieſe Angelegenheit einiges Intereſſe zeigen wollte; ſchätz⸗ 
bar, wenn die Schule durch einen vollzähligen Schulvorſtand nicht 
nur dem Namen nach vertreten würde — und wenn das kgl. Land⸗ 
raths⸗Amt ſich in der La e dieſe gewiß berechtigten Wünſche 
Zu fördern“. Bis au eiteres iſt Wreſchen doch immer noch 
Stadt. Ein fo wichtiges Inſtitut wie die Schule hätte Anſpruch das 
Huf, vorzugsweiſe beachtet zu werden. Das würde den Ruhm des 
0 ! und ſeiner Väter dauernder ſichern als dicke Bände lokaler Ge⸗ 
etzgebung! 


Vermiſchtes. 


* Danzig, 4. Juli. Zwei bei Baſtion Luchs auf . . — ſtehende 
Infanteristen. geriethen geſtern Morgens in Wortwechſel, bei ing 
dey Eine dem Anderen vorwarf, früher ſchon et Skräfteng ewe⸗ 
ſen zu ſein. Letzterer trat, entrüſtet über dieſen Vorwurf, einige Schritte 
zurück, legte ſein ſcharf geladenes Gewehr an und ſchoß ſeinem Kame⸗ 
raden die Kugel durch die Bruſt; der Getroffene verſtarb auf Der 
Stelle, der Mörder wurde zum Militärarreſt abgeführt. 

* Ein Unfehlbarer! An einem Wagen eines dex zahlreichen 
Eiſenbahnzüge, welche das 2. 55 Armee⸗Corps von Maxau nach 
Baiern Winden war dieſer Tage 0 gende Inſchrift zu leſen: 

5 Frankxeich drin hab ei g'hört, 

di man Ein’ hat für un ehlbar erklärt. 
Da hab' i denkt ganz fein: 
Des thut gewiß der Moltke ſein!“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 
. d d d TEE ERSTER 
Angekommene Fremde vom 8. Juli. 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbeſ. Baron v. Alten u. u 
aus Rudki, v. Mittelſtädt u. Tochter aus Polen, Rentmeiſter v. Cbod⸗ 
kiewiez aus Reiſen, Rentier v. Schön aus 2 k. Domänen, suchten 
Funk u. Frau aus Paulsdorf, Hauptm. a. D. Ronnenberg a. Brom- 
berg, Gutsbeſitzer Schwabe aus Lowencin, Frau Briefe aus Lubocln, 
Frau Spieler aus Sendzyn, die Landwirthe Martin aus Wulkar 
Diehl aus Bogdanowo, Graßnik aus Rudki. 4 

OEUNIGS HOTEL DE ERA. Die Rittergutsbeſ v. Grudzielski u. A 
Frau aus Solecznia, Fran v. Hulewiez und Töchter aus Koscianki, 
Brenn.⸗Inſp. Ebert mit Fam. aus Emden, die Kaufl. Levy aus Ber? 
lin, Glaß aus Frankfurt a. O. 

HERWIRS HOTEL DE nd. Die Rittergutsbeſ. Bode u. Fam. aus 
Poliwicg, v. Chlapowski aus Szoldry, Kutecki aus Königr. Polen, 
die Kaufl. Segall und Elkan aus Berlin, Bührich aus „Köln, Bohne 
aus Noſtock, Schulze aus Swinemünde, Hof⸗Juwelier Stumpf u. Fr. 
aus Danzig, Mitherausgeb. d. Bromb. Z. Fiſcher aus Bromberg, 
Gutsbeſ. Zabicki aus Königr. Polen. 2 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE Repräſ. d. Magdeb. Hag.⸗Verſ.⸗Geſ⸗ 
Meyer u. Verſ. Inſp. Mathias aus Magdeburg, Haupt. v. Hünen 
aus Swinemünde, Lieut. a. D. Hildebrand aus Sliwno, die Kanfl. 
Petzold aus Prag, Weiß aus Bielefeld, Grühn aus Breslau, Heine 
und Naumann aus Berlin, Obrecht aus Paris. f 


SCHWARZER ADLER. ie Rittergutsbeſ. Hoffmeyer aus Zlotnil, 
Wychorowski u. Frau aus Bozmin, b. Piontkowski aus Wofnowice, 
v. Loſſow aus Lesniewo, v. Raczynski aus Borowko, Slupiekti aus 
Powiedziesk, Konczanowsti, v. Sucharzewski aus Puſzezykowo, Biene 
aus Por r Ae Say Bronikowska aus e Kaufm. Spiro 


aus Poſen, aus Schwerſenz. 
' 'STERNS HOTEL 25 nd ent eſ. Gra 
ski aus Lowenelce, Graf Foncht aus nen Pr DS 


18 \ 0 
len, die Kauf. Bendix aus Berlin, Meiſinger aus Leipzi Branch d. 
. Landw. Rödlich aus Breslar 1, Opernſäng. Müller u. Mutte Rn 
aus Riga. j 


z Middlirg Orleans 9% 7 1 müddliag amertkauiſche 8%, fair Dholler 
a 95 middling "De Dhollerah 68, good middling Dpolerah 53, Benga 
omra 78 a 7% geb fair Domra 78, Pernam 84, Smyrnd 


A Juli Nachmittags 4 u ber Minuten. Getreide 
Markt (8: luß! 12 505 eigen niedriger, 1 gr Into a pr. 
Juli 150%, pr. Oktoder 1934. Raps pr. dab 82 GRüböl lote 46, pr. 
Herbſt 435, pr. Mai 473. — Wetter: Schon. 

Antwerpen, 6. Jult, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, 
Markt. zen flau, däniſcher 34. Roggen ruhig, 
weſchend, ſchwediſcher 214. Gerfte unverändert, Odeſſaer 2 


Getreide 4 
Danziger 22. Hafer 
Petroleum“ 


Markt (Schlußbericht). Maffinirtes, 1. weiß, lole 50 bz. 50 r. 
22 605 Be pr. Sepieinder 52 bz. u. B., pr. Ute be 93 von. 


Paris, 7. Zul. Produktenmarkt. Rüböl matter, pr Iuli 117, 50, ö 
br. Auguſt 117, 75, pr. September ⸗Dezember 121, 50. Mehl matter, 14 
Juli 78, 50, pr. Au guſt 78, 50, pr. September. Dezember 78, 50. Spiri 
tus pr. Juli 73, 50° Wetter ſchön. 7 


rn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
"Datum, T Stunde. E 175 = Therm. Wind. | Boltenform. | 


ürer der Mtiee 


7. Julf Nachm 2 78. 1% 7| T 1807 N 5 i 
J. Abnds. 0 28. 1% 0 + 1805 K 0 al b On 15 
8. [Morgs. 61 28° 1“ 8 4 12%] KW 0 vollig deter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, an 4 Juli 1870 Bormiktags 8 Uhr, ke Juß 10 Zoll. 
11 
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TFelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
ankfurt a. M., 6. Jalt, Abends. [@ffelten - Sozletät. 
PAIR. al N Krenn mf Glantsbatn 27% Gale 2304, Le 
ee 1665, neue franzöſiſche nlelhe vollbezahlte Side 844. Schluß 
eſſer. 
ankfurt a. M., 7. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuſen. 
bene Ale de. Eiſead ahn- Loot 948, eferreich.dautfche Bankaktien 894, 
Raab Grazer Looſe 82}, Oberheſſen 743, Nordwenbakn 1983, neue franzöͤ⸗ 
ad. ee 80 vollbezahlie Stücke 84, South⸗Gaſtern⸗Prioritäten 7544, Cen⸗ 
tral Berific 8 
g Nach Sg der ri Kreditaktien 2727, Staatsbahn 390}, Lombar⸗ 
den 1665, Walſzier 2365. 

(Sch ene 6 proz. Verein. St.⸗Anl. pro 1882 963. Türken 433. 
Oeſterr. Kreditaktten 271. Oeſterreich. franz. Staatsb. Aktien 3894. 1860 er 
Looſe 823. 1864er Looſe 122. Lombarden 1664. Kanſas 79. Rockford 45}. 
Gtorgia 74. 1 21%. 


Wien, 6 Ba Nachmittags. (Schlußkurſe.) Günfig. 

Silber» Rente 69 00, Kreditatiten 285 70 St. -Eifent., Aktien» Eert. 
08, 00. Galizter 248, 25, London 123 40 Böhmifce Weſtbahn 254 00, 
Kreditlooſe 175 75, 1800 r Looſt 102 00 Lomb. Eſſenb. 177 00, 18641 
Looſe 129, 25 Napoleonsd'or 9, 84. 


Wien, 7. Jull, Abends Abdendbörſe. Kreditaktſen 285 40, Staats. 
bahn 408,09, 1860er Looſe 102, 00, 1864er Looſe 129, 25, Galizier 248, 25, 
Lombarben 176, 30, Napoleons 9, "834. Still. 
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8 6. Jult, Nachmitlags 4 Upr. 
Konſols 126 Italien. öproz. Rente 66. Lombarben 14 ff. Tu tiſg 
1111892 5 ie 474. 6proz. Türken de 1869 511)... 6proy. Verein. Sb ii 

pr. 1852 “ 1 

aris, 7. Jult, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Neueſſe An- 759 

19 br 30, 3proz. Wente 56, 00, italieniſche Rente 56, 75 Slate 


832 59. 
aris, 7. Full, Nachmittags 3 Uhr. 155 e Öpro;. Anleihe 87, 60. 
ebe Kurs der Rente 56, 90, niedrigſter 57, 11 pro, ’ 
(Sötußlurfe) Zproz. Mente 50, 60 Welche Morgan 493, 00. Stalle⸗ 
niſche ö proz. Rente 57, 10. do. Tabals. Obligationen — —. Oeflerreich. 
St.⸗Eiſenb⸗Aktien 832. 50. do. Nordweſibahn 430, 00. Lomb. 3 
Aktien 370, 00. do. Prioritäten 225, 00, Türken de 1865 4%, 25. do. de 
1869 281, 00. Gprog. Ver. St. pr. 1882 (ungef.) 104, 37. | 
Paris, 7. Jull. Bankausweis. Baarvorrath 649 Millionen, Worte 
feuille 1980 Mill., Vorſchüſſe auf Werthpaptere 138 Mill., Kohnumlenf: 2075 
Mill., Guthaben des Staatsſchatzes 420 Mill., laufende Rechnungen der ger 
vaten 504 Millionen Fecs. 7 
Newport, 6. Jult. Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe) Hoöchſie Notl⸗ 
rungen des Goldagios 13}, nledrigſte 18. Wache auf AR un 25 Gold 
114. Goldagto 134, Bonds de 1852 143, vo. do. 1885 114}, do. 37 
1865 1134, do. 90. 1904 112}, Erie. Bahn 27}, Illinois 1354, Baumwolle 
Mehl 6D.20C. Waffln. r in Newport 257, do. do. Philabeippt 5 
263, Havannahzucker Nr. 12 10%. 9 
Fracht für Getrelde pr. Dampfer nach Liverpool (pr. ——. (—— j LD 176, 80, Nweltent 9. Bt. Gill, l an für etseide pr. Dampfer nac Liverpool (or. Buſpel) 8. 8. 


